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Politiſche Nachrichten. 
Deutſchland. 


Berlin. Im preußiſchen Staate ſind gegenwärtig 
an 22,910 Elementarſchulen angeſtellt: 27,575 Lehrer, 
an 734 Mittel- und Bürgerſchulen 2911, an 90 
hoheren Bürgerſchulen 567, an 34 Progymnaſien 
169, an 113 Gymnaſien 1404, an 6 Univerſitäten 
477 und an 2 katholiſchen Prieſterſeminarien, zu⸗ 
ſammen 33,125 Lehrer. Noch fehlen die ſtatiſtiſchen 
Nachweiſe über die Lehrer an 46 Schullehrerſemi— 
narien, den Ackerbau- und Provinzial-Gewerbeſchulen, 
den Gärtner ⸗Lehranſtalten, 5 Kadettenhäuſern und 
dem evangeliſchen Predigerſeminar zu Wittenberg. — 
Die Zahl der Geiſtlichen betrug vor 5 Jahren an 
8115 evangeliſchen Kirchen und 80 Bethäuſern 5959 
und an 7147 katholiſchen Kirchen und Kapellen 5577, 
zuſammen 11,536. — In den Sitzungen der 1. Kammer 
vom 27. und 28. v. M. wurden die Paragraphen 
der Gemeindeordnung, welche, theilweiſe nicht einmal 
ins Leben getreten, ſchon wieder abgeändert werden 
ſollen, in Erwägung gezogen. In der 2. Kammer 
ſprach man bei Gelegenheit der Etatsberathung über 
die ſtenographiſchen Berichte der Kammerſitzungen und 
erklärte mehrfach, daß ein Abonnement von 100 Bogen 
zu 2½ Thlr. zu theuer ſei. Der Abſatz iſt gegen⸗ 
wärtig außer Berlin durch die Pot nur 300 Erem⸗ 
plare, in Berlin ungefähr 30. — In Bezug auf den 
Nothſtand, der in einigen Theilen des königsberger 
und gumbinner Regierungsbezirkes ausgebrochen iſt, 
hat das Miniſterium die ſtrengſten Nachforſchungen 
darüber angeſtellt, warum davon nicht bereits früher 

richte ergangen ſeien, welche eine Vorbeugung zur 
Folge gehabt haben würden. 


Sach ſen. Die Regierung hat die Wiedereinfüh⸗ 
rung der ſeit dem Jahre 1848 abgeſchafften Stellver⸗ 
tretung in der Armee beſchloſſen und dem Landtage 
eine derartige Vorlage gemacht. Es wird demnach 
wieder die bisherige Gleichberechtigung und Gleichver— 


— 


Dinstag, den 2. März 


Diefes Blatt erſcheint wöchentlich vreimal 

Sonntags, Dinstags und Donnerstags, in 

Goͤrlitz vierteljährlich 10 Sgr.; durch alle 

Koͤnigl. Poſtämter 12 Sgr. 6 Pf. — In⸗ 
5 ſerate: die durchgehende Zeile 1 Sgr. 


Expedition: Petersſtraße No. 320. 
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pflichtung aufgehoben und das Geld zum alleinigen 
Maßſtabe der Wehrpflicht angenommen. 

Sachſen-Weimar. Nachdem am 25. v. M. 
die Mehrheit das neue Wahlgeſetz unter den beſchloſſe— 
nen Abänderungen angenommen hatte, erklärte die 
Linke (11 Perſonen) ihren Austritt aus dem Land⸗ 
tage. Abgeordneter Fries entwickelte in einer Rede 
ausführlich die Gründe der Oppoſition, nach deren 
Austritte ubrigens der Landtag beſchlußfähig geblieben iſt. 

Baiern. Man lieſt an vlelen Orten von ſehr 
umfänglichen Bücherkonfiskationen, welche auf in Baiern 
jetzt ſehr gebräuchlichen Denuneiationen beruhen. 

Würtemberg. In der Kammerſitzung vom 26. 
v. M. wurde der Antrag der Kommiſſion, lautend 
auf wiederholte Rechtsverwahrung für die Grundrechte 
als Landesgeſetz, mit 54 gegen 32 Stimmen angenom⸗ 
men. Ein von Schoder beantragter Proteſt gegen 
den Beſchluß des Bundestages, wurde mit 66 gegen 
20 Stimmen abgelehnt. Ueber einen Antrag, betref— 
fend die Auflöfung der Landesverſammlung von 1850, 
ging die Kammer mit 48 gegen 38 Stimmen zur 
Tagesordnung über. 

Baden. Der Verleger der zu ſeiner Zeit viel 
Aufjehen erregenden Schrift: „Eine Mutter im Irren⸗ 
hauſe“ iſt wegen Verleumdung des Dr. Roller zu 
Illenau zu 9 Monaten Gefängniß verurtheilt worden. 

Frankfurt a. M. Der däniſche Geſandte Herr 
v. Bülow ſoll mit dem Herzoge v. Auguſtenburg 
über deſſen Erbfolgeangelegenheit in direkte Unterhand⸗ 
lungen getreten ſein. 

Heſſen-Kaſſel. Der greiſe Henkel, welchen 
man ſchon entfernt glaubte, hat ſich, über Hannover 
nach Kaſſel zurückkebrend, im dortigen Kaſtell frei— 
willig geſtellt. Er war nach feiner Angabe nur nach 
Hannover gereiſt, um vor ſeiner Verhaftung mehrere 
dringende Geſchäfte, welche feine perfönliche Anweſen⸗ 
heit erheiſchten, abzuwickeln. ’ 

Oldenburg. In der Sitzung des dortigen Land⸗ 
tages vom 26. Februar wurde die am 25. v. M 
begonnene Berathung eines Geſetzentwurfes wegen Auf⸗ 


— 270 — 


* 


hebung der Lehne, Fideikommiſſe und Stammgüter zu 


Ende geführt und die Beſtimmungen der Regierungs- 


vorlage angenommen. 


O eſt erreich. 

Der Kaiſer iſt am 25. Februar plötzlich nach 
Trieſt gereiſt. Dieſe Stadt wird dem Vernehmen 
nach eine Filiale der k. k. Nationalbank zu Wien er: 
halten, die mit 1 Million Gulden dotirt werden 
ſoll. — Die kaiſerliche Regierung ſteht im Begriffe, 
eine neue Anleihe zu machen, und ſoll deswegen mit dem 
Hauſe Rothſchild Unterhandlungen angeknüpft haben. 


alien. 

Die Bevölkerung des Königreichs Neapel mit 
Sicilien betrug am 1. Januar 1851: 6,640,679 Seelen; 
gegen 1850 war nur eine Zunahme von 35,468 
Menſchen erfolgt. 


5 Schweiz. 

Der Vorſchlag, die Sonderbundsſchuld durch 
freiwillige Unterzeichnung zu decken, findet überall den 
gewünſchten Anklang. In Lauſanne, Bern, Luzern, 
St. Gallen, Baſel u. ſ. w. haben ſich bereits Komitees 
zu dieſem Zwecke gebildet. — Der Bundesrath hat 
Ende voriger Woche die Antwort auf die franzöſiſche 
Note wegen der franzöſiſchen Flüchtlinge in der Schweiz 
abgeſendet. — Im großen Rath von Teſſin wird 
nächſtens der Antrag geſtellt werden: auf Aufhebung 
aller geiſtlichen Orden, Verbannung aller Geiſtlichen, 
die erweislichermaßen bei den letzten Wahlen gegen 
Behörden und Geſetze intriguirt haben, und Anwen⸗ 
dung des Vermögens der aufgehobenen Orden zur 
Verbeſſerung der Schulen. 


Franz. Republik. 
Durch ein Dekret des Präſidenten ſind alle Preß⸗ 
Vergehen der Jury entzogen und den gewohnlichen 
Gerichten überwieſen worden. 


Belgien. 

Die zu Antwerpen jetzt begonnenen Befeftigungs- 
arbeiten ſind bereits im Jahre 1847 von der Kom⸗ 
miſſion beſchloſſen worden, welche die Vertheidigungs⸗ 
frage des Landes zu prüfen hatte. — Lamorlctere 
hat ein Haus auf dem Boulevard zu Brüſſel gemie⸗ 
thet und wird dort einſtweilen wohnen bleiben. 


Niederlande. 


Die 2. Kammer im Haag hat am 24. v. M. 
den Geſetzentwurf, bezüglich auf die Herſtellung tele⸗ 
graphiſcher Verbindungslinien mit Belgien, Hannover 
und Preußen, angenommen. Der Theil dieſes Baues, 
welcher die holländiſchen mit den belgiſchen Bahnen 
verbindet, ſoll nach einer Verſicherung des Miniſters 
des Innern noch in dieſem Jahre vollendet werden. 


* 


Spanien. 

Am 18. Februar fand unter lebhafteſter Bethei— 
ligung der Bevölkerung von Madrid der Feſtzug ſtatt, 
welcher die Königin nach der Atochakirche geleitete. 
Zwanzig junge Mädchen in weißen Gewändern eröff- 
neten den Zug, worauf die reichgeſchirrten Equipagen 
der Grandezza folgten. Die Königin ſchien ſehr heiter. 
Abends war die ganze Stadt erleuchtet, 


Großbritannien und Irland. 

Das neue Ministerium wird folgendermaßen zu⸗ 
ſammengeſetzt: Erſter Lord des Schatzes (Premier) 
Graf Derby; Lord ⸗Kanzler Sir Edward Sugdenz 
erſter Lord der Admiralität Herzog v. Northumber⸗ 
land; Staatsſekretär für das Innere Hr. Walpole; 
Staatsſekretär für die Kolonien Lord John Manners; 
Kanzler der Schatzkammer Hr. Benjamin Disraeliz 
Generalpoftmeifter Graf Hard wicke; Präſident des 
Conſeils Graf Lonsdalez Präſident des indiſchen 
Amtes Hr. Herries; Präſident des Handelsamtes 


Hr. Henley; Kriegszahlmeiſter Major Beresford; 


Oberkommiſſar der Wälder und Forſte n il⸗ 
ton; Gtaatsjefretät für Irland en 
des Schatzes Hr. Forber Mackenzie. Es fehlen noch 
mehrere Namen, darunter der Miniſter der auswär⸗ 
tigen Angelegenheiten. Man erwartet 3 oder 4 Wochen 
nach Bildung dieſes durchaus ſchutzzöllneriſchen Kabinets 
eine Auflöſung des Parlamentes. 


8 A ſi en. 

De Schah von Perſien ſiel es ein, die Schätze 
ſeines Großveziers zu beſitzen. Er ließ deshalb ganz 
einfach demſelben im Bade die Adern öffnen und nahm 
die unermeßlichen Reichthümer dann in Beſiz. 


— — 


Lauſitziſches. 


Görlitz, 29. Februar. (Perſonalnachrichten.) Wolff 
v. Gudenberg, Premierlieutenant, ward vom Garde⸗ 
Schützenbataillon unter Beförderung zum Hauptmann 
und Kompagniechef, ſowie v. Grävenitz, Seconde⸗ 
lieutenant vom 6., beide zum 5. Jägerbataillon, Knothe 
vom 2. Bataillon 22. zum 1. Bataillon 6. Land: 
wehrregiments als Lieutenant verſetzt. 


Lübben. Gegenwärtig ſind gegen Feuersgefahr 
verſichert im Kreiſe Luckau in der 1. Klaſſe die Sum⸗ 
men: 778,375, in der 2.: 1,244,300, in der 3.: 
1,813,750, in der 4.: 49,450, im Ganzen 3,885,875 
Thlr.; im Kreiſe Guben: 2,451,875 Thlr; im Kreiſe 
Kalau; 3,050,300 Thlr.; im Kreiſe Lübben: 2,198,325 
Thlr.; im Kreiſe Sorau: 2,203,925 Thlr.; im Kreiſe 
Spremberg 524,500 Thlr. 


Hoyerswerda, 27. Februar. Am 24. d. M,. 
riß ſich der Kettenhund des Mühlenbeſitzers Dittmann 
in Neida von der Kette, biß eine Frau, zwei Kinder 
und einige Hunde. Wie es verlautet, ſoll der Hund 
toll geweſen ſein und wurde glücklicherweiſe von einem 
Manne todtgeſchlagen, ehe noch größeres Unglück geſchah. 

(H. W.) 


Muskau. Da die am 26. und 27. v. M. dort 
abgehaltenen Gemeinderathswahlen kein genügendes Er: 
gebniß geliefert haben, ſind abermalige Neuwahlen 
auf den 8. März angeſetzt. — Der Geburtstag des 
Standesherrn Prinz Friedrich der Niederlande am 28. 
Februar ward durch ein Diner gefeiert. 


ECEinheimiſches. 


Görlitz, 27. Februar. (Sitzung vor dem Richter 
über Vergehen.) Richter: Haberſtrohm; Polizeianwalt: 
Hertrumpf; Gerichtsſchreiber: Referendar Paul. 

1) Der Dienſtknecht Auguſt Krahl aus Sohrneundorf 
wurde in Folge feines Zugeſtändniſſes (nach den SS 167. u. 
168. der 1 vom 8. Februar 1810, ſowie nach 
$ 335. des Strafgeſetzbuches), den Dienſt bei dem Schöl⸗ 
zereibeſitzer Arnold in Schützenhain vor Ablauf der Dienſt⸗ 
eit ohne gefegmäßige Urſache verlaſſen zu haben, zu 2 Thlr. 

eldbuße oder 24 Stunden polizeilicher Gefängnißſtrafe, 
ſowie den Koſten verurtheilt. N 

2) Die Johanne Chriſtiane Sommer aus Rauſcha iſt 
wegen unbefugten Betriebes des Bäckergewerbes angeklagt. 
Angeklagte wurde, da die Zeugen gar nichts davon wiſſen, 
daß fie im der Zeit vom 5. Dezember v. bis 6. Jan. d. J. 
Bäckerwaaren zum Verkauf gebacken und verkauft hat, im 
Einverftändnifle mit der königl. Polizeiauwaltſchaft des an⸗ 
eklagten Vergehens für nichtſchuldig befunden und von 

trafe und Koſten freigeſprochen. 

3) Die verehelichte Tagearbeiter Maria Herold hier⸗ 
ſelbſt wurde in Folge ihres Zugeſtändniſſes (nach $ 341. 
des neuen Strafgeſetzbuches des Bettelns für ſchuldig er⸗ 
SE heit zu 24 Stunden Gefaͤngnißſtrafe, ſowie den Koſten 
verurtheilt. \ 

4) Der Droſchkenführer Karl Graeſer hierſelbſt iſt 
der Aufitellung eines Wagens auf einem öffentlichen Platze, 
zu Verhinderung des Verkehrs, angeklagt. Da neben dem 

agen des Angeklagten am 29. Januar, Morgens zwiſchen 
10 bis 11 Uhr, auf dem Obermarkte am Gaſthofe zum 
weißen Roß, noch ein Raum geblieben iſt, daß zwei Wagen 
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neben einander fahren konnten, auch derſelbe von den Haus⸗ 
thüren des Richter und reſp. Koblitz 8 Schritt entfernt 
geſtanden hat, unter dieſen Umſtänden aber eine Verhinde⸗ 
rung des Verkehrs durch dieſen Wagen nicht * 
werden kann: wurde Angeklagter des Vergehens für 
nichtſchuldig befunden und daher von Strafe und Koften 
freigeſprochen. 4 5 

5) Die Droſchkenführer Gottfried Pinkert und Gott⸗ 
fried Gebauer, welche deſſelben Vergehens angeflagt find, 
wurden aus eben dieſen Gründen für nichtſchu dig erklärt. 

19 Der R Jackiſch aus Penzig wurde 
mittelſt Mandat, wegen Abhaltung von Tanzmuſik in ſeinem 
Lokale ohne polizeiliche Genehmigung, zu 2 Thlr. Geldbuße 
verurtheilt. 171 1 

7) Der Tagearbeiter Gottlieb Pfeiffer hierſelbſt, der 
Schloſſergeſelle Köbe aus Glogau und der Poſamentier⸗ 
Heber Scholz aus Annaberg wurden wegen Bettelns ein 

eder zu 24 Stunden Gefängniß verurtheilt. 

8) Der Häusler Kießlich aus Lauterbach, welcher zu 
leichte Butter auf hieſigem Markte feil geboten hat, wurde 
auf Grund der Amtsblattverordnung vom 19. Juli 1843, mit 
Konſtskation derſelben, zum Beſten der Denunzianten, beſtraft. 


A bſchrift 
aus dem amtlichen Bericht über die Induſtrieausſtellung 
aller Völker zu London im Jahre 1851. | 
ꝛc. Die preußiſche Provinz Schleſien erhielt gleicher 
weiſe Medaillen für ihre Tuche. Zwar befriedigte die 
Bearbeitung der Waaren aus Schweidnitz nicht ganz, deſto 
mehr Anerkennung fand aber Karl Samuel Geißler 
in Görlitz bei der Jury wegen Bearbeitung und Fär— 
bung ſeiner verſchiedenfarbigen Tuche, die ſich zugleich 
durch etwas mehr Körper dem engliſchen Geſchmack 
empfahlen. Dieſes Haus, das viel nach der Levante 
ausführt, verdient die empfangene Medaille. Ebenſo 
wurde die Tuchappretur-Anſtalt von Gevers und 
Schmidt daſelbſt mit einer Medaille bedacht, wegen 
vorzüglicher Bearbeitung, Färbung und Appretur, ber 
ſonders aber wegen der angegebenen billigen Preiſe 
der von ihr ausgeſtellten Tuchwaaren. Dieſe Me- 
daille iſt eigentlich eine Anerkennung der Tuchfabrika⸗ 
tion der Provinzen Sachſen und Schleſien, welche 
durchweg ähnliche Tuche zu gleichen Preiſen liefert und 
hier von ihrem ſtärkſten Exportanten würdig reprä⸗ 
ſentirt war. ꝛc. ꝛc. 


Publikati 


ons blatt. 
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Verpachtung der Theater-Reſtauration und Konditorei. 
Zufolge Kommunalbeſchluſſes ſollen die im hieſigen neuen Theatergebäude für eine Reſtauration 


und Konditorei nebſt Wohnung beſtimmten Räume und dazu gehörigen Inventarienſtücke und die aus 


em 


Betriebe der Reſtauration und Konditorei zu ziehenden Nutzungen anderweit im Wege der Sub⸗ 


miſſton, jedoch mit Vorbehalt der Genehmigung und Auswahl des Pachters, vom 1. April d. J ab 


entwe 
oder aus 


Theater ſchließlich der 


der auf ein Jahr oder auf drei Jahre verpachtet werden, und zwar entweder einſchließlich 
Benutzung des im Theatergebäude befindlichen Buffets während der im 
ſtattfindenden Vorſtellungen, in welchem letzteren Falle die Benutzung des Buffets zur Führung. 


und Verabreichung von Konditoreiwaaren nebſt Getränken beſonders verpachtet werden wird. 
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Es werden daher kautionsfähige ee aufgefordert, die Zeichnungen der zu verpachtenden 
Lokalien und die Bedingungen, unter welchen die Verpachtung erfolgen ſoll, in unſerer Regiſtratur waͤh⸗ 
rend der Geſchäftsſtunden einzuſehen und ihre diesfallſigen Offerten mit Unterſcheidung der Fälle: 
1) einer Verpachtung der fümmtlihen Räume, einſchließlich des Buffets: 
a. auf ein Jahr, 
b. auf drei Jahre; 
2) einer N der Reſtauration und Konditorei nebſt Wohnung, ausſchließlich des 
b uffets: 
a a. auf ein Jahr, 
b. auf drei Jahre; 
3) einer Verpachtung des Buffets allein: 
a. auf ein Jahr, 


b. auf drei Jahre, 
verſiegelt, mit der Aufſchrift: 
17 „Submiſſion auf die Pacht der Theater⸗Reſtauration“, 
ſpäteſtens bis zum 4. März d. J. in unſerer Regiſtratur abzugeben, worauf die Eröffnung der Offerten 
am 5. März d. J. erfolgen und demnächſt der weitere Beſchluß über die Annahme der Offerten, an 
welche deren Abgeber nach Eröffnung derſelben noch 14 Tage gebunden bleibt, ſofort veranlaßt werden ſoll. 
Görlitz, den 12. Februar 1852. Der Magiſtrat. 


11135 Diebſtahls- Anzeige. 
Am 26. d. M. iſt hier eine Radber entwendet worden, W auf der Kehrſeite der einen 
Galgenſproſſe den eingebrannten Namen „Schump“ (in deutſcher Schrift) trägt. Dies wird Behufs 
Ermittelung des Thäters hiermit bekannt gemacht. 5 are 
Görlitz den 28. Februar 1852. Der Magiſtrat. Polizei⸗Verwaltung. 


11123 Edietal⸗ Boe an den u g. 

; Nachdem über den Nachlaß des Riemermeiſters Tahar arl Wilhelm Schenk hierſelbſt der 
erbſchaftliche Liquidationsprozeß eröffnet worden, iſt zur Anmedung der Forderungen ein Termin auf 
den 12. Mai c., Vormittags 9 Uhr, vor dem Herrn Appellationsgerichts⸗Referendar Schmidt I. in 
unſerem Amtslokale anberaumt worden, und werden zu demſelben die unbekannten Gläubiger des Schenk 
hiermit unter der Verwarnung vorgeladen, daß die ausbleibenden Kreditoren aller ihrer etwaigen Vor⸗ 
rechte verluſtig erklart und mit ihren Forderungen nur an 2 verwieſen werden, was nach Be⸗ 
friedigung der ſich meldenden Gläubiger von der Maſſe noch . bleibt. Den Auswärtigen werden 
die Herren Juſtizräthe Uttech und Herrmann und Rechtsanwälte Scholze und Schubert hierſelbſt 
zu Anwälten in Vorſchlag gebracht. In dem Termine wird auch über die Beibehaltung des Interims⸗ 
Kurators, Rechtsanwalt Wildt, verhandelt werden. 725 2 8 

Görlitz, den 11. Februar 1852. Königliches Kreisgericht. I. Abtheilung. 

1118] Oeffentliche Vorladung. 

Gegen den Müllermeiſter Ernſt Wilhelm Siegert, zuletzt in Ober⸗Girbigsdorf wohnhaft, hat 
feine Ehefrau Marie Eliſabeth geb. Günzel wegen böswilliger Verlaſſung auf Scheidung geklagt, wes⸗ 
halb derſelbe, da er angeblich nach Amerika ausgewandert und ſein jetziger Wohnort nicht genau bekannt 
ift, auf den 4. Juni 1852, Vormittags 11%, Uhr, vor den Herrn Kreisrichter von Gliszezynski in 
unſer Parteizimmer zur Beantwortung der Klage hierdurch öffentlich unter der Verwarnung vorgeladen 
wird, daß, falls er ſich weder vor noch in dem Termine melden ſollte, er der böswilligen Verlaſſung 
in contumaciam für 9 ſtändig erachtet und was demnach Rechtens iſt, gegen ihn erkannt werden wird. 


Görlig, den 12. Febrüar 1852. Königl. Kreisgericht. I. Abtheilung. 
11117 Noth wendiger Verkauf. 


Königliches Kreisgericht, I. Abtheilung, zu Görlitz. r 

„Die dem Zimmermeiſter Bergmann gehörigen Grundstücke, beſtehend in dem Wohnhauſe No. 
661., der Landung No. 25. und dazu dee Ziegellei No. 951 b. hierſelbſt, abgeſchätzt zu Folge der 
nebſt Hypothekenſchein bei uns einzuſehenden Tare auf 3381 Thlr. 25 Sgr. 9 Pf. und reſp. auf 
13,594 Thlr. 5 Sgr., ſollen am 2. September 1852, von 11 Uhr Vormittags ab, an ordentlicher 
Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. i 
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1294] Nothwendiger Verkauf, Kreisgericht zu Lauban. | 
Das Hundert'ſche Mühlengrundſtück No. 89. zu nk bei Nieder-Schönbrunn, abgeſchätzt auf 
9,160 Thlr. zu Folge der nebſt Hypothekenſchein in unſerem III. Bureau einzuſehenden Tare, ſoll am 
2. Aug uſt 1852, Vorm 11 Uhr, an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
[1122] Auktions⸗Sache. Die zum Mittwoch, den 3. d., angekündigte Auktion von Seidenwaaren 
und Sammet iſt aufgehoben. Gürthler, gerichtl. Aukt. 
7 * Redaktion des Publikakionsblattes: Gu ſtav Köhler. 


Nichtamtliche Bekanntmachungen. 
11060 Ein Tuchwebeſtuhl ſteht zu verkaufen Steinweg No. 534. 
1889] Briſch gewaͤſſerten Stockfiſch empfiehlt Julius Eiffler. 
1121 Nicht zu überſehen. aM | 
er Eine Material- und Schnittwaaren-Handlung mit einem neugebauten Haufe, 2 Stunden von 
Görlitz gelegen, iſt zu verkaufen. Das Nähere in der Exped. d. Bl. 


11 120 Baumpfähle und Lattenſtangen ſind zu verkaufen bei 
C. Lorenz in Langenau. 


[1132] Ein Sohn rechtlicher Eltern, welcher Luft hat die Riemerprofeſſion zu erlernen, kann unter 
annehmbaren Bedingungen einen Lehrmeiſter nachgewieſen bekommen durch die Exped. d. Bl. 

[1134] Geübte Zigarren Arbeiterinnen finden gegen guten Lohn dauernde Beſchaͤftigung. Das 
Nähere bei Gebr. — — 8. g . 0 NBRRIAHN 
100 b. Kal fn. einzelne Herren koͤnnen ſofort bequeme Schlafſtellen mit — Wurſtgaſſe No. 

11119]: Ein Geldbeutel mit 8 Sgr. wurde gefunden und iſt zurüctzuerhalten Brüderſtraße No. 15. 

[1094] Eine freundliche Wohnung, beſtehend aus 1 Stube, 2 Kammern und Küche, iſt zu vermie- 
then und zum 1. April zu beziehen Roſengaſſe No. 238 Bi, — 

[1133] Ein au einem ſehr belebten Plage belegener Laden iſt zu vermiethen und zum 1. April zu 
beziehen. Näheres in der Erped. d. Bl. 

[1126] Eine möblirte Stube 8 
mit Stubenkammer, ſehr freundlich gelegen, ift in dem Haufe No. 110. ſofort oder vom 1. April ab 
zu vermiethen. 5 > er Pr 

[1136] Ein guter Flügel iſt zu vermiethen. Das Nähere erfährt man Demianiplag No. 427. 
1 Treppe hoch. 5 an a a 

11127] Die 18487 Sechskreuzer 
müſſen jetzt mit 7 bis 10 Prozent Verluſt verwechſelt werden; ift es in Ordnung, daß dieſe hier noch 
für 2 Sgr. à Stück als Arbeitslöhne ausgezahlt werden, da ſie doch an anderen Orten mit 1 Sgr. 
10 Pf. ausgegeben werden? 5 Be 
d 11124] Denjenigen Sonntagsjäger, welcher — als wie heut zum dritten Sonntage — jedesmal in 
en Vormittagsſtunden mir meine Enten von der Neiße ſchießt und ſich dann dieſelben mit nach Haufe. 
nimmt, erſuche ich hiermit, ſich binnen 8 Tagen bei mir einzufinden, um mich für dieſelben zu enkſchä⸗ 
digen, widrigenfalls ich ihn, vermittelſt Zeugen, beim Gericht belangen werde. 

Goͤrlitz, den 29. Februar 1852. Zſchiegner, Vorwerksbeſitzer. 
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11137 An die Jungfrau von Orleans. 
N f Motto: Das iſt der Liebe heil'ger Götterſtrahl, 
Der in den Buſen ſchlaͤgt und trifft und zündet, 
Da iſt kein Widerſtand und keine Wahl. 


Als die Britten jüngſt Du ſchlugeſt Ob er engliſch gleich parliret 
Und der e Fahne trugeſt i Und Du deutſch kaum erercieret, — 
Klatſchte Beifall das Parterre. L Liebe miſſet Sprache wohl! — 
„Schmach!“ riefſt Du, „wer unterlieget!“ Blicke, kühn und feurig, ſagten, 
Sieggewohnt haſt Du geſieget Händedrücke, Wünſche fragten 
t dem Schwerte und dem Speer. Und Gott Amor metſchte doll. 
Doch — der Vorhang iſt gefallen — — Trennung kam. Zum Angedenken 
Und von Deinen Siegen allen Ließ ſt 2 Dir ſein Typoild ſchenken, 
Blieb auch nicht die Spur zurück. Und Du gabſt das Deine ihm. 
Da erſchien ein Britte wieder, Du — mit ſpaniſcher Zigarre, — 
Schwarz von Bart, ſtark ſeine Glieder, Er in Flittertracht, die Haare 
Wohlgefällig Deinem Blick. Schmückt das blaue Diadem. 
Sah'ſt ihn auf der Leiter prächtig Sieh” die Muſe, eruſt und heiter! 
Und Dein Herz erbebte mächtig Stic an des Athleten Leiter! 


Ob des ſtarken Manns Genie; 


gehörſt Du eher hin, — 
Und von dem geſperrten Sitze 


Denn die Muſe, die Dich ehrte, 


; N Schmerzfüllt ſich von Dir k 
e Je un Ger S bes Wee Je 
11130] Gewerbeverein in Görlitz. 


Dinstag, den 2. März 1852, Abend-Verſammlung des Gewerbevereins und der Friedrich⸗ 
Wilhelm⸗Stiftung. Vortrag: Herr Thierarzt Haering über: Iſt nach Theorie und Erfahrung das 
Pferdefleiſch im Rülgemeinen als ein geſundes Nahrungsmittel für Menſchen zu halten?“ — 

110841 Die 6 geſchichts-philoſophiſchen Vorträge des Paſtor Klopſch in Zodel werden im Saale 
Mr Br NE Cnc e br Bu allwöchentlich Mittwoch Mien von 7 bis 8 Uhr gehalten 
werden und Mittwoch, den 3. Marz, beginnen. Eintrittskarten find in der Mace Buchhandlung 
vorräthig; für eine Familie zu dem Preiſe von 2 Thlr., für eine einzelne Perſon zu 1 Thlr. Karten 
zu einzelnen Vorträgen werden zu 5 Sgr. verabreicht. 


Theater- Repertoire. 
Dinstag, den 2. März, zum Benefiz für Herrn Rohde, zum Erſtenmale: Die Karlsſchüler. Schau⸗ 
ſpiel in 5 Akten von Laube. : 2 
Zu dieſer meiner Benefiz-Vorſtellung lade ich ergebenſt ein. Friedrich Rohde. 
Mittwoch, den 3., Peneſiz und letztes Auftreten des Herrn Wohlbrück vom Stadttheater zu Breslau, 
zum Erſtenmale: Der Geizige, Luſtſpiel in 5 Aufzügen von Molliere. Kammerrath 
Eu: Herr Wohlbrück. Hierauf zum Erſtenmale: Paris in Pommern, oder: Der 
de aus Meſeritz. Vaudeville-Poſſe mit Geſang in 1 Akt von L. Angely. Levi: Herr 


Wohlbrück. a a 
Zu dieſer meiner Benefiz⸗Vorſtellung lade ich ergebenſt ein. Billets find auch in meiner Woh⸗ 
nung im „Preuß. Hof“, No. 31., zu den bekannten Preiſen zu haben. Auguſt Wohlbrück. 


Joseph Keller. 


Theaterzettel Abonnement. 


Beſtellungen und reſp. Einzahlungen des monatlichen Abonnements von 2½ Sgr. auf die 
Theaterzettel für den Monat März bitte ich bei dem Zettelträger Gewiſſen jun. oder in der 
Erped. d. Bl. bis zum 1. März zu machen, damit für das neue Abonnement die Auflage rechtzeitig 


een wean Julius Köhler, Buchdruckereibeſitzer. 


3 Schnellpreſſendruck von Julius Köhler in Odrliß. 


